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^- Vorgänge in den Karteien
Was wir zurzeit im Bereiche der „ bürgerlichen" Par -

teien erleben, ist im wesentlichen nichts anderes , als eine
Rückkehr zu den Parteiformaten , wie sie vor der Revolu -
tion bestanden. Die Deutschdemokratische Partei stößt
die Männer ihres rechten Flügels , d . h . in der Hailpt -

sache Persönlichkeiten, die früher auf dem Boden der Na -
tionalliberalen Partei standen , ab und wird je mehr und
mehr mit der alten Fortschrittspartei identisch. Die ab-

gestoßenen Elemente schließen sich der Deutschell Volks -
Partei an . die so zu einer ziemlich gradlinigen Fortsetzung
der alten Nationalliberalc » Partei wird .

Früher gab es zwischen Nationalliberalen und Konser¬
vativen noch die Freikonservativen (Deutsche Reichspartei ) .
Da sie heute fehlen — die kleine Gruppe Maretzky ist kein
vollgültiger Ersatz — befindet sich die Grenze zwischen
Deutscher Volkspartei und Deutschnationalen in einem
Zustand ständiger Oszillation . Ost sind es lediglich per»

sönliche und gefühlsmäßige Momente , die es entscheiden,
ob der betreffende Wähler oder Abgeordnete sich zu den
Deutschnationalen oder zu dem rechten Flügel der Deut -
scheu Volkspartei rechnet .

Es ist noch gar nicht so lange her, da hat man in einem
Teil öer deutschvolksparteilichen und der deutschdemokra-

tischen Presse ganz ernsthast die Frage einer Fusion , die
Frage einer Verschmelzung der beiden Parteien erörtert .
Heute stehen sie sich in schroffer Ablehnung gegenüber .
Und es ist ganz richtig, wenn gesagt wird , daß der Wahl -
kämpf gerade durch diesen Gegensatz sein besonderes Cha -
rakteristikum erhalte» wird .

Daß eine Partei den in bedeutsamer Stunde vollzöge -

nen Austritt von hervorragenden Mitgliedern nicht gerne
sieht, ist selbstverständlich. Aber hier im Falle der Deutsch-
demokratischen Partei scheinen die Dinge doch ein beson¬
deres Gesicht zu haben . Es wird nämlich von deutsch -
demokratischer Seite versichert, daß die Herren , die jetzt
mit so viel Aplomb und ohne jede vorherige Benachrich-
tigung an ihre Partei aus dieser ausgeschieden sind, ohne-
hin nicht mehr auf die Kandidatenliste gekommen wären ,
weil ihre politischen Anschauungen mit denen der Frak-
tionsmehrheit , der Parteileitung und ihrer eigenen Wahl -
kreisorganisationeu durchaus »licht mehr übereinstimmten .
Die Parteileitung beruft sich darauf , daß von den Wahl -
kreisorganisationen felbst ihre Politik durchaus gebilligt
werde. Übrigens sind die beiden Reichstagsabgeordneten
Schiffer und Keinath früher Mitglieder der Nationallibe -
ralen Partei gewesen, in welcher sie eine führende Rolle
spielten . Der Austritt der bayerischen Reichstagsabgeovd -
neten der Deutschdemokratischen Partei , also vor allem
Wetzlers , ist inzwischen dementiert worden .

Letzten Endes werden ja die Wähler am 7 . Dezember
bekunden, ob die Haltung der Deutschdemokratlschen Par¬
tei wahltaktisch die richtige war oder nicht. Dabei ist je-
doch zu beidenken, daß die Stellungnahme einer Partei
politisch und moralisch durchaus richtig, wahltaktisch aber
gefährlich fein kann. Gerade in Deutschland gehört es
beinahe zu den Eigentümlichkeiten des Parteilebcns , daß
die vernünftige und wohlüberlegte Haltung einer Partei
bei den Wahlen oft genug durch das Abschwenken von
Wählern quittiert wird .

Sehen wir uns die Deutschnationalen an , so haben sie
in den letzten Jahren von einer Haltung profitiert , die
wir pflichtgemäß als schädlich bekämpfen mußten . Vor
kurzem, als es so schien, als ob sie diese Haltung revidie -
ren wollten , warf sich sofort die Frage auf , ob sie wähl -
taktisch damit klug gehandelt haben . Nun , die Auflösung
des Reichstags hat diese ganze Entwicklung jäh unter -
Krochen. Und in ihrem Wahlaufruf kehrt die Deutsch-
nationale Volkspartei jedenfalls zu ihrer früheren Politik
zurück. Das geschieht in so prononzierter Form , daß so¬
gar die Deutsche Volkspartei — man lese die diesbezüg -
lichen Ausführungen der „ Zeit " — entsetzt darüber ist.
Denn in diesem Wahlaufruf werden alle alten Schlag¬
worte wiederholt : Kampf der sogenannten „ ErsüllungZ -
Politik" , Kampf dem Parlamentarismus , der übrigens
bei uns in Deutschland nicht etwa eine Sache der Sitten
und Gebräuche, sondern eine Institution des Staats - und

'
Berfafsungsrechts ist, Ablehnung der Weimarer Berfas -
sung und Proklamation des monarchistischen Gedankens .
Man wird es verstehen können, daß der Deutschen Volks -
Partei, die bei aller wirtschasts- und sozialpolitischen Hin -
neigung nach rechts doch im Ganzen an einer Politik der
Mitte festhalten möchte , dieser Wahlaufruf wenig gelegen
kommt. Aber die Deutschnationalen werden wohl wissen ,
warum ste jetzt wieder derartige Töne anschlagen : sie
glauben offenbar , mit diesen Tönen bessere Wahlgeschäste
»u machen .

Der Auttakt des Mablkampkes
Die Auflegung der Stimmliste «

. Berlin , 22 . Okt . Der Reichsminister des Innern be-
stimmt, daß Stimmliste » und Stimmkarteien für die Reichs -
tagSwahlen vom IS . November bis einschließlich 23 . November
aufzulegen sind. Näheres über Ort und Zeit der Auflegung
wird noch bekannt gegeben . Einsprüche gegen die Stimmlisten
müssen bis Ablauf der Auflegungsfrist erhoben werden . Wäh -
len kann nur , wer in die Stimmlisten eingetragen ist, oder
bei Abwesenheit vom Wohnort am Wahltage den Stimmschein
sich rechtzeitig ausstellen läßt .

Auch die Hessenwahlen am 7 . Dezember
Der hessische Landtag hat beschlossen, die Reuwahlen zum

hessischen Landtag auf den Tag der ReichstagSwahlen zu le --
gen . Die Wahlen finden also nicht am 16. November , sondern
am 7 . Dezember statt.

Aus de » Parteien
Die Deutsche Deinokratischr Partei erläßt einen von ihren

Vorstandsmitgliedern Koch, ErHelenz und Fischer linterzeichne -
ten Ausruf . in dem sie zu item außerordentlichen Parteitag ,
der am 1 . November in Berlin stattfinden soll, einlädt . Die
Tagung soll sich auf den 1 . und 2 . November erstrecken .. In
dem Aufruf heißt es tu a, : „Die Gegner der deutschen Dom » -
fratie glaubten frohlocken zu kö»nen , -weil im Zusammenhang
mit den politischen Entscheidungen dieser Tage einige Ab¬
bröckelungen in der demokratischen Partei stattgefunden ha -
beil . Wir »vollen zeigen daß Wie deutsche Demokratie nicht
tot ist, sondern lebendig wirkt urfd schafft, e«füllt von dem
Willow , die demokratische Idee zu einer Wahrheit unseres
statsbürgeMchen Lebens zu mache»». Die T^mokratie ist stär-
kxr <tfs je . In einer wuchtigen Kundgebung wollen « wir zei¬
gen , daß die demokratische Partei einig , geschloffen und siege ?-
sicher ist " Für Sonntag , den 2 . November «st eine öffentliche
Massenkundgebung in künstlerischer Umrahmung geplant .
Grnndt 'hema : Deutscher Geist — Demokratischer Wille .

Wie das „89. T .
" und die »Boss. Ztg .

" erfahren . erklärte
«der demokratische Reichswehrminister Gehler in einer Bespre¬
chung mit der deinokratischen Parteileitung , daß von einem
Anstritt aus «der Demokratischen Partei nicht die Rede seän
könne. Auch der bayerische Abg. Sparrer ließ gleichfalls fei -
nen Zweifel darüber , daß er in der Partei verbleiben werde .

*
Wie die Berliner Blätter melden , traten am Mittwoch die

Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und
^die Mtglieder des Parteiausschusses zu einer Konsierenz im
Reiichstagsgeibäutde zusammen Hermann Müller erstattete
über die gescheiterten Regierungsverihandlungen Bericht . Nach
kurzer Aussprache billigte « die Fraktion und der lParteiaus -
schuiß einmütig die Haltung des Vorstandes . — Der Partei¬
vorstand wird den Wahlaufruf in den nächsten Tagen veröf¬
fentlichen .

*
Wie die „Germania " mitteilt , wird der Reichsparteitag der

Zeutrumspartci nicht, wie ursprünglich geplant , in Frankfurt
a. M >. sondern in Berlin im preußischen LandtagSgebäude
vom 26. Oktober ab stattfinden . Referenten 'werden sein :
Reichskanzler Marx und Reichskanzler a . D . Fehrenbach . Am
Dienstag , 28 . Oktober «wird Generalsekretär Brand -Münlster
Wer das Thema „Die bevorstehenden Wahlen " sprechen .
Dienstag nachmittag und eventl . Mittwoch vormittag ist
preußischer Landesparteitag .

*
Die bisherig « Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartet

hielt am Mittwoch in Berlin eine Sitzung ab, »vazu auch die
Mitglieder der volksparteilichen Fraktion des Landtages hin -
zugezogen waren . Bon der Bekanntgabe des Ergebnisses der
Sitzung wurde Abstand genommen . Wie aus parlamentari -
schen Kreisen verlautet , billigten die Fraktionsmitglie >der die
politische Führung durch die Parteileitung einmütig .

Die Deuschnationale Bvlkspartei hat für Montag den Par -
teivorstand , die Mitglieder der bisherigen Reichstagsfraktion ,
die Mitglieder der Landtagsfvaktion und die Borsitzenden der
Lande SVeribände zu einer gemeinsamen Sitzung einberufen ,
in der die Kandidatenliste besprochen werden soll . — Laut
„D . A . Z .

" soll ferner in dieser Sitzung der eigentliche Wahl -
aufruf abgefaßt «werden . Der jüngst veröffentlichte Aufruf ,
der übrigens von der Zeit wegen des darin Ausdruck
kommenden Gegensatzes zu der Politik der DemisH -nationalen
Partei in den letzten Wochen einer scharfen Kvitik umterzo -
gen wird — ist — wie die „D . A . Z .

" hört — nicht als ein
Wahlaufruf , sondern als eine abschließende Äußerung zur
Auslösung des Reichstages zu werten .

Wie die „Zeit " mitteilt , ist wich einer Erklärung deS Volks-
parteilichen Führers Scholz die ihm von einem römischen
Matt in den Mund gelegte Ärißerung. daß die Deutsche Volks -
Partei mit den Deutschnationalen wahrscheinlich bei der
Reichstayswahl gemeinsame Sache machen werde , frei erfun -
den . Die Deutsche Bvlkspartei werde , wie die „Zeit " erfährt ,
den Wahlkampf in voller Selbständigkeit aufnehmen .

Wi *. die Nationalliberale Korrespondenz mitteilt , hat der
geschäftsfüheende Ausschuß der Deutschen Bvlkspartei be -
scklossen , einen Reichsparteita , der Deutschen Bolkspartei nach
Dortmund einAlöberufen. Als Termin hierfür wurde der
16 . November bestimmt.

*
Professor Hoetzsch nimmt heute vom Leserkreis der „Äreuz -

zeiturig "
, in der fast feit 10 Kahren seine Wochenschaue ver -

öffenlichte , Abschied . Während er sich für die Annahme deS
Londoner Paktes eingesetzt Hobe und sich auch weiter einsetzen
werde , habe die Schriftleitung deS Blattes weiter « n ihrem
ablehnenden Standpunkt festgehalten . Diese beiden gvund -
satzlich verschiedenen Einstellungen nebeneinander in einer

itunfl seien auf die Dauer unmöglich Aus diesem Grunde
. iten er und >der Verlag in gegenseitiger Übereinstimmung
das Mitacbeiterverhältnis gelöst .

'
*

Die Wirtschaftliche Bereinigung beschloß in einer gemein »
sainen Sitzung ihrer Gruppen , der Wirtschaftspakte ! de»
deutschen Mittelstandes , des Bayerische» Bauernbundrs und
der Deutsch -Hannoveraner , daß diese drei Grilppen den Wahl -
kämpf wiederum auf gemeinsamer Plattform mit einheitlicher
Reichsliste führen .

Wie die „ Münchener Allg . Ztg .
" erfährt , beruht die Met «

dung des „ Fränkischen Kurier ", wonach die Absicht bestehe,
eine Wahlgemeiuschast zwischen den Deutschnationalen » Natt »»
nallrberalen , Deutscher Lolkspartei und Bayrischer Volkspar -
tei zu bilden , auf freier Erfindung .

Die vaterländischen Verbände haben, wie aus Berlin ge-
meldet «wird , einen Wahlaufruf erlassen, der mit der Auffov -
derung schließt : „Nie wieder SoziaMmokratie .

"

Die Ingangsetzung des Davvesplanes
Die Räumung »,n Dortmund .Hörde

WTB . Dortmund , 22. Oktober. Gegen Mittag waren
Stadt - und Landkreis Dortmund - Hörde von französische '»
Truppen frei . Der Abzug hat sich überall reibungslos voll -
zogen . In der Stadt ist er fast unmerklich vor sich gegangen .
Auf dem Dienstgebäude des ReichAommissariats , worin die
Franzosen ihre Kommandantur errichtet hatten, weht heute
wieder die schwarz-rot- goldene Flagge .' *

Anläßlich der Befreiung stellte der Magisti» ! 25 000 Mark
gut Unterstützung für kinderreiche, bedürftige Familien zur
Verfugung .

Bei einem großen Teil der Bevölkerung des unbesetzten
Gebietes hauptsächlich im östlichen Deutschland ist die Mei -
nung verbreitet , daß nach deiil Abrücken der Besatzungs -
truppen in Dortmund günstig ? Gelegenheit zur Erlangung
von Arbeit und Unterkunft vorhanden sei. Diese Meinung
ist durchaus irrig . Der Zuzug von Wohnungs - und Arbeits -
losen nach Dortmund ist äußerst stark . Im Dortmunder
Asyl sur Obdachlose sind durchschnittlich allnächtlich 200 Per -
sonen und zwar sowohl alleinstehende Personen , als auch
Familien mit Kindern untergebracht. Es kann daher nicht
dringend genug davor gewarnt werden, nach Dortmund zu
vergehen , ohne feste Arbeit und Wohngelegenheit erhalten zu
haben .

Weitere Räumungen
WTB . Elberfeld , 22 . Oktober. Heute wurden das Gebiet

von Vohwinkel , Remscheid, Wipperfürth und Ründerroth , so -
wie die Gebietsstreifen nordöstlich und östlich der Grenze des
Brückenkopfes Köln geräumt . Aus Remscheid zogen die
Truppen ui der Frühe ab . Die Truppen von Vohwinkel
fuhren mit der Bahn nach Koblenz. Einige französische
Eisenbahner blieben zurück , die jedoch im Laufe des Tage »
abziehen werden .

WTB . Limburg . 22. Oktober . Heute nachmittag räumten
die Franzosen die Stadt Limburg endgültig . Irgendwelche
Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

*
WTB . PariS , 23 . Oktober. Wie „Havas " aus Mainz be -

richtet , ist, nachdem die Häfen Mannheim und ferner Karls -
ruhe . Remscheid , Vohwinkel und Limburg , sowie die Häfen
Emmerich und Wesel geräumt wurden , die 40. Division , die
am Rhein stand, nach Frankreich zurückgesandt worden . Sie
wird ersetzt durch die 38. Division , die aus dem Ruhrgebiet
zurückgezogen wird .

Berlin , 22 . Oktober. Das „Tagblatt " meldet aus Dort -
mund . daß außer General Degouttr und seinem GeneralstabZ -
chef Henry noch eine Reihe weiterer französischer Offiziere ,
die der Wirtschaftsabteilung der Rheinarmee angehörten , nach
Frankreich zurückversetzt worden seien und auch in der fran -
zösischen Verwaltung des besetzten Gebietes , wo bereits meh -
rere Versetzungen erfolgt sind, in der allernächsten Zeit wei »
tere Veränderungen stattfinden sollen.

*
WTB . Duisburg , 22 . Oktober. Die Hauptzollämter in

DuiSburg -Ruhrort , das Zollamt in Hamborn und sämtliche
Zollabfertigungsstellen in den Ruhrhäfen sind der deutschen
Verwaltung übergeben worden.

Glückwünsche
Der Reichspräsident richtete anläßlich der Räumuttg oe«

Gebietes von Dortmund - Hörde an den Oberpräsidenten der
Provinz Westfalen , ebenso an die Bevölkerung der geräumten
Teile der Rheinprovinz durch Telegramme an den Oberprä -
sidenten dieser Provinzen und an die Bewohner des geräum -
ten badischen Gebietes durch ein Telegram,n an den badischen
Staatspräsidenten Glückwünsche unter dankbarer Anerkennung
ihrer treuen und festen Haltung während der Zeit der Be -
setzung .

Der Reichspräsident sandte an den Oberbürgermeister der
Provinz Hesien -Nassau folgendes Telegramm : Der Bevölke -
rung der Teile der Provinz Hessen- Nassau, die jetzt von frem -
der befatzung freigeworden find, entbiete ich namens des Rei -
ches herzlichen Gruß und zugleich den aufrichtigen Dank für
ihr treues und würdiges Aushalten in der Zeit der fremden
Militärherrschaft . Möge das befreite Gebiet in nunmehr
ungestörter Wirtschaft die Schäden der letzten Monate heilen
und einen baldigen Aufstieg erleben."

Reichskanzler Dr . Marx hat an den Oberbürgermeister
Hartmann in Remscheid folgendes Telegramm gesandt :



; »Me militärische Räumung von Remscheid und der be¬
nachbarten LandeSt«ile gibt mir Veranlassung , Ihnen , Herr
Oberbürgermeister , und der Bevölkerung für dieses nunmehr
in Ausführung der Londoner Abmachungen von der Besetzung
befreite Gebiet meine ausrichtigsten Glückwünsche auszu -
sprechen . Ich verbinde damit meinen und der Reichsregie-
rung ausrichtigen Dank für die treue entsagungsvolle Hal-
tung , mit der alle Beteiligten im Interesse unseres gesamten
Volkes die Lasten der jetzt hinter ihnen liegenden schweren
Zeit auf stch genommen haben , gez. Marx , Reichskanzler."

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete. HSfle, sandte
an den Oberbürgermeister von Dortmunds Eichhoss^ fol<
gendes Telegramm : „ Zu dem heutigen Tage , wo die Be-
satzungstruppen in Durchführung der Londoner Verein -
barungen Dortmund und andere Teile deS besetzten Gebiete?
geräumt haben , rufe ich der Stadt Dortmund und den
übrigen geräumten Gebieten die herzlichsten Glückwünsche zu
Und danke ihnen gleichzeitig für die in den schweren Jahren
bewiesene vaterländische Gesinnung ."

politische Neuigkeiten
Der bayerische Landtag

wurde am heutigen Donnerstag vormittag in Anwesenheit
des GesamtstaatsmiNisteriumS (mit Ausnahme des nach Ber-
lin gereisten Landwirtschaftsministers ) vom Landtagsprasiden -
ten Königsbauer eröffnet , der der Räumung der neubesetzten
Gebiete, der Rückkehr der Ausgewiesenen und der Flüssigma -
«Huna der Kapitalien der Auslandsanleihe gedachte , aus denen
bie Hoffnung geschöpft werden könne, daß die deutsche Wirt -
kchaft sich wieder erholen werde. Auch die Fahrt des Zeppelin
über den Ozean habe diese Hoffnung bestärkt.

Der kommunistische Abgeordnete Schlaffer brachte zur Ge-
schäftSordnung zwei kommunistische Anträge ein betreffend
Gewährung von Wahlfreiheit -für die Kommunisten und Frei -
laffung der Schutzgefangenen. Die Anträge wurden unter leb-
Haft er Unruhe der Kommunisten abgelehnt .

. Darauf legte Finanzminister Dr . Krausneck hen Toppeletat
für 1924/25 vor und erklärte dabei : ES ist der Regierung ge-
lungen , das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und '

Ausgaben
herzustellen. Der ordentliche Etat schließt für 1924 mit rund
644 Millionen , für 1925 mit rund 562 Millionen in Einnah¬
men und Ausgaben ab. Der außerordentliche Etat bilanziert
für 1924 mit 16 790 000 M . , für 1925 mit 3 460 000 M . — In
seiner Rede wies der Minister darauf hin , daß der Abbau in
Bayern infolge der Ablehnung deS Ermächtigungsgesetzes ge-
genüber andere nLändern hart gehemmt worden ist und zur -
zeit nur etwas über 7 Prozent der am 1 . Oktober 1923 vor-
handenen Beamten beträgt . Die Finanzlage fordere aber
einen weiteren Abbau und eine Vereinfachung der Organisa -
tion ber Staatsbehörden . — Bei der Erörterung der Betriebs -
Haushalte wies der Minister auf den außerordentlich großen
Schaden für den Forstetat durch die widerrechtliche Beschlag -
nähme der Pfälzer Waldungen seitens der Franzosen hin . Es
sei selbstverständlich, daß diese Schäden vom Reich als Repara¬
tionsleistungen zu behandeln und zu ersetzen seien. Der Forst -
Haushalt erbri »ge eine Reineinnahme von etwa 38 Millionen
Mark süv 1925 . Der Haushalt der Berg -, Hütten - und Salz -
werke ergebe eine Ablieferung von 200 000 Goldmark jährlich.
Die Staatswerke hätten eine schwere Krise durchgemacht. Die
Verhandlungen über die Überführung der Staatsbetriebe in
privatwirtschaftliche Formen seien abgeschlossen und würden
"
<dem Landtag dieser Tage zur Genehmigung vorgelegt werden.
Die Bayrische Staatsbank habe aus der schweren Jnflatwns -
krise ohne Einbuße an Kredit und LebenSenevgie herausge -
führt werden können. V

Der Minister wies weiter auf die außerordentlichen Fort -
schritte beim Walchenseewerk, der Mittleren Jsakwerke , deS
Bayern - und des Jnnwerks hin, die nach und nach da? nötige
Kapital ansammeln sollen .

Nach einer Erörterung des Haushalts der direkten Steuern
kam der Minister eingehend auf die künftige Neuregelung
des Finanzausgleichs zwischen Reich. Ländern und Gemein-
den zu sprechen und betonte, daß die Selbstverantwortlichkeit
der einzelnen Steuergläubiger wieder eingeschaltet werden
müßte . Eine schematische Gleichmacherei Widerstreile den
Grundsätzen einer vernünftigen Steuer - und Haushaktspolitik .
Auch die Finanzverwaltung sei den Ländern wieder zu über-
tragen . Im außerordentlichen Haushalt sind aufgeführt 7 Mil -
lionen Mark für Wasserbauten im Donaugebiet u« d fast 4 %i
Millionen Mark für Bauten der Rhein - , Main - und Donau -
A . -G , Weitere 8% Millionen Mark find als Betriebskapital
des Staates vorgesehen.

Im zweiten Teil seiner Rede kam «der Minister eingehend
auf die allgemeine Finanz - und Wirtschaftslage , die Ursachen
der Inflation , der Kapitals - und Kreditnot und auf die Wege
zur Wiederaufrichtung der Wirtschaft zu sprechen . Zur Auf-
wertungsfrage erklärte er, auch angesichts der sittlichen Pflicht
des Staates und der öffentlichen Körperschaften, die Papier -
markschulden für alle Zukunft von sich abzuschütteln» dürfe
man sich nicht der Hoffnung hingeben, daß die Hoffnungen
'der Gläubiger auch nur in bescheidenem Maße in absehbarer
Zeit erfüllt werden könnten. Wer eine weitergehende Forde -
rung vertrete , müsse auch den Weg zur Beschaffung der Dek-
kungsmittel zeigen. Der Flug des „ Z. R . III " über den
Ozean habe vielen Herzen die Hoffnung wiedergegeben, daß
das deutsche Volk nicht untergehen könne. Der Minister schloß
mit dem Rufe : Möchten sich alle vereinigen zur Zusammen -
arbeit I Das Vaterland über Alles !

Die Plenarsitzung soll nach den Mitteilungen des
Finanzministers vertagt und erst am 4. November
wieder aufgenommen werden. Am 4 . November soll das
Plenum das Gemeindewahlgesetz in Beratung nehmen , fo
daß damit gerechnet werden kann , daß die Gemeindewahlea
in Bayern gleichzeitig mit den Reichstagswahlen am 7. De«
zember abgehalten werden können.

Der Prozeß gegen die Organisation Consnl
Vor dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes zu

Leipzig begann , wie bereits gemeldet, am Mittwoch der
Prozeß gegen den der ehemaligen Organisation Consul an -
gehörenden Hoffmann und Genossen. Die 24 Angeklagten
sind fast ausnahmslos Offiziere, meist kaufmännische Ange-
stellte . Namens der Angeklagten teilte Rechtsanwalt Dr .
Lüdgebrunn mit , daß diese ihre Bedenken hinsichtlich der Zu -
ständigkeit des StaatsgerichtÄhofes zurückstellen , dagegen
müßten sie die Teilnahme von Wissel und Brandes an Stelle
der beiden ausgeschiedenen ordentlichen Mitglieder des süd-
deutschen Senats prozessual rügen . Durch Gerichtsbeschluß
werden die Rügen zurückgewiesen .

Hierauf beginnt die Vernehmung deS Angeklagten Hoff-
mannS , früher Kapitänleutnant . Er bestreitet, daß die nach
Auflösung der Brigade Ehrhardt gegründeten drei Vereini -
gungen der ehemaligen Sturmsoldaten der vormaligen Ehr -
hardwffiziere und der ehemaligen Angehörigen der 2 . und 3.
Marinebrigahe ein? FqrAatzung der EhrhardtMgade sein

sollten. Vorsitzender des Vereins ehemaliger Sturmsotdate «
war »»» Killinger , Vorsitzender des Bundes ehemaliger Offi-
ziere der Angeklagte Hoffmann selbst . Der Bund war für
die Beschaffung von Unterkommen für Mitglieder bestrebt.
Bevor der Angeklagte auf die Vorgänge in Oberschlesien und
die Gründung der Organisation Conful eingeht , bittet er ,
seine Ausführungen in nicht öffentlicher Sitzung fortfetzen zu
dürfen . Rechtsanwalt Niedhammer betont , daß die Öffent¬
lichkeit das größte Interesse daran habe, daß die Wahrheit
ans Licht komme , die so ganz anders sei, als sie bisher in
der Presse geschildert sei . Trotzdem stimme er der Bitte
Hoffmanns zu, worauf das Gericht die Ausschließung) der
Öffentlichkeit beschloß.

Nach der Mittagspause ging die Verhandlung in öffent¬
licher Sitzung weiter . In ver weiteren Verhandlung erklärte
der Angeklagte Hoffmann , daß er nach seiner Verhaftung und
der Beschlagnahme der Akten die O . C . als zusammen -
gebrochen betrachtet habe. Auch der Angeklagte Biebig er¬
klärte , daß nach der Verhaftung der Führer die O . C . nicht
mehr bestanden habe. Nach der Verlesung einiger Briefe
durch den Vorsitzenden zum Beweise des Gegenteil » erklärte
Hoffmann , an einzelnen Orten hätten vielleicht die Käme-
raden einen Zusammenhalt erstrebt . Doch habe er mit diesen
Dingen nichts zu tun gehabt. Hoffmann schilderte alsdann
die Gründung des neuen „Deutschen Bundes ", der jedoch
nicht dazu dienen sollte, die Beziehungen zur O . C. wieder
anzuknüpfen . Auch an der Zeitschrift „Wiking" sei er nicht
beteiligt gewesen . Die Verhandlung wurde auf den kommen-
den Donnerstag vormittag vertagt .

Haussuchungen bei Kommunisten in Berlin
Bei Haussuchungen , die bei den kommunistischenReichstags -

abg. Hiillein, Remmele und Grhlewirz in Berlin vorge-
nommen wurden , wurde viel Material vorgefunden , das ohne
Zweifel aus der kürzlich ausgehobenen PaßfiilscherwerkstLtte
in Neu -Kölln stammt . Bei Remmele fand die Polizei mehrere
falsche Pässe vor, darunter einen , den der Abgeordnete be-
reits bei Reisen durch die Schweiz benutzt hat . Remmele . wie
auch die übrigen von der Kriminalpolizei gesucht« kommuni-
ftische Abgeordnete sind noch flüchtig.

*
iDZ . Stuttgart , 23 . Okt . Gestern früh wurden die Redak-

teure der „Süddeutschen Arbeiterzeitung ", Maslowski und
Opitz , aus dem Bett heraus verhastet . Maslowski war Mit -
glied des nunmehr aufgelösten Reichstages .

*
Verurteilte Kommunisten. Vor dem großen Schöffengericht

in Offenbach wurde am Dienstag gegen 11 Kommunisten
aus Frankfurt a . M . und Sprendlingen verhandelt , die im
Februar württembergische Kommunisten im Werfen von Hand -
granaten unterwiesen , ©ei der Übung explodierte eine Hand -
granate zu früh und schlug dem Kommunisten Ludwig Herr ,
der die Übung leitete, die rechte Hand ab . Herr wurde zu
1 % Kahren Zuchthaus und andere der Angeklagten zu länge -
ren Freiheitsstrafen verurteilt .
Städte u. Aufwertung der Sparkassenguthaben

Wir erhalten folgende Zuschrift von zuständiger Seite , die
wir als juristische Ausführungen wiedergeben :
. „In 'der Presse und in Vorträgen ist in den letzten Monaten
vielfach 'die Ansicht vertreten worden, daß die Gemeinden zur
Auswertung der Sparkasseneinlagen aus ihren Vermögens -
beständen oder Steuereinnahmen ohne besondere Schwierig -
feiten Opfer bringen könnten und hierzu auch auf Grund ihrer
Bürgschaft verpflichtet wären . Eine solche Anstellung zu die-
ser Frage wird weder ihrer rechtlichen noch materiellen Seite
gerecht . Es erscheint daher geboten, zur Vermeidung von Miß -
Verständnissen und Enttäuschungen die tatsächliche Lage ein-
mal kurz zu beleuchten.

Die Bürgschaft der Gemeinden für die Sicherheit der Spar -
kasseneinlagen bezieht sich auf Verluste, die durch die Ge-
schastsführung der Sparkassen entstehen . Die bürgenden Ge»
meinden haben also beispielsweise einzustehen für Verluste
infolge nicht genügend sicherer Anlage der Gelder oder
Amtspflichtverletzungen der Sparkassenbeamten . Diese Bürg -
schaft kann jedoch keinesfalls Platz greifen , wenn das Reich,
wie dies in dem vorliegenden Falle geschehen ist, das deutsche
Zahlungsmittel zunächst durch eine ungeheuerliche Inflation
entwertet , wenn die Gerichte die Gläubiger zwingen, entwer -
tete .Papiermark gleich Goldmark anzunehmen , und wenn
schließlich das Reich , nachdem die Gerichte das in dieser Ent -
Wicklung liegende Unrecht einzusehen beginnen , die Entwer -
tung aller Guthaben der ' Sparkassen an Hypotheken. Reichs-,
Staats - und Gemeindeanleihen zu einer endgültigen Tatsache
macht. Die Mittel zur Aufwertung der Sparkasseneinlagen
müssen zu Lasten derjenigen aufgebracht werden, die den Nutzen
aus der Entwertung der Vermögenssubstanz der Sparkassen ge-
zogen haben, also in erster Linie der Hypothekenschuldner, sei es
nun , weil die Hypotheken nur mit einem kleinen Bruchteil
des ftüheren Goldwertes zurückbezahlt worden sind oder nach
der 3. Steuernotverordnung nur zu einem kleinen Bruchteil
ihres Goldwertes aufzuwerten sind . Das gleiche gilt für
diejenigen Stellen , deren entwertete Anleihen sich in den Be-
ständen der Sparkassen befinden. Ohne eine grundsätzlich
gerechte, in dieser Richtung bewegende Lösung ist eine ange-
messene Austvertung der Sparkasseneinlagen nicht möglich.

Es sei bei dieser Gelegenheit auch darauf hingewiesen, daß
an dem sogenannten Geldentwertungsausgleich bei bebauten
Grundstücken nach Maßgabe der §§ 26 ff. der 3 . Steuernot -
Verordnung das Land teilnimmt und der Geldentwertungs -
ausgleich bei unbebauten Grundstücken nach Maßgabe der
§Z 33 ff. der 3 . Steuernotverordnung sogar dem Land allein

?
ugute kommt. Schon aus dieser Tatsache wäre zum minde-
ten zu folgern, daß auch das Land, das aus dem Wegfall

der Hypotheken zum Nachteil der Sparkasseneinleger steuerlich
Nutzen zieht, sich entsprechend an der Aufwertung beteiligt .
Eine Aufwertung der Einlagen nur aus städtischen Steuer -
Mitteln oder dem Vermögen der bürgenden Gemeinden würde
die ganze Last der Aufwertung den Städten aufbürden , wäh-
rend die Vorteile der Schuldenabwälzung sich auf das ganze
Land verteilen , und die darauf gegründeten steuerlichen Ein -
nahmen ebenfalls wieder der gesamten Bevölkerung zugute
kommen. So sehr man eine baldige Wiedergutmachung des
schwerenUnrechts wünschenmuß , das gerade ni der Schädigung
der Sparkassen und ihrer Einleger zugunsten vielfach viel lei¬
stungsfähigerer Kreise der Bevölkerung liegt, so kann aus
diesen Gründen eine Auswertung der Sparkasseneinlagen aus
den steuerlichen Einnahmen oder dem Vermögen der Städte
nicht in Frage kommen ."

Die deutsch -poluische Grenzkommisston
tagte am Samstag abend zum letzten Male in Paris . Da -
bei wurde die Auflösung der Kommission ausgesprochen. Da ?
Abkommen wurde von deutscher Seite von Major Etzel, von
polnischer Seite durch Le>gationSrat Scembek, im Namjen
Englands von dem Obersten Bcger und im Namen Italiens
durch den Obersten Tonini unterzeichnet. Di « Unterschrist
des japanischen Vertreters fehlt, da er bereits im vorigen
Monat ausgetreten ist. Vorsitzender der Kommission war der
Vertreter Frankreichs , Obeost Gardan . Die Länge der durch
die Kommission festgesetzten Grenze beträgt 400 Kilometer .

Die deutsch-dänischen Schulverhandlungen
WTB . Koprnhage« , 22 . Okt. Die informatorischen Befpr«,

chungen über die SchulverhLltnisse beiderseits der deutschen
und dänischen Grenze , die am 14. Oktober begonnen haben,
sind am 22 . Oktober abgeschlossen worden. Sie haben zur Klä-
rung der Lage auf beiden Seiten wesentlich beigetragen . Di«
Delegationen nahmen gegenseitig je ein Referat entgegen , da»
die für die Volksschule und die höheren Schulen beiderseits
der Grenze bestehenden rechts- und verwaltungsmäßigen Be.
stimmungen betraf . Daran knüpften sich Erörterungen betref,
send einer großen Reihe verschiedener für das Schulwesen bei -
derseitS der Grenze wesentlichen Themen ; insbesondere wurd«
die Frage der Voraussetzungen für die Errichtung öffentliche«
und privater Minderheitsschulen, die Beteiligung der Eltern
am inneren Leben und an der Verwaltung dieser Schulen , die
Gestaltung des höheren und mittleren Schulwesens und die
Lehrerausbildung und Lehreranstellung behandelt . Die Ver-
Handlungen waren von dem Wunsche getragen , auf diesem für
die beiden Nachbarvölker so wichtigen Gebiete zu befriedigen-
den Verhältnissen zu gelangen . Eine Fortsetzung in Berlin
ist in Aussicht genommen. Die Delegationen werden ihren
Regierungen in diesem Sinne berichten.

Die Nichtauslieferung des ErzbergermSrderS
WDB . Budapest, 22. Oktober. In der Nationalversamm¬

lung erklärte der Justizminister Pesthy, die ungarische Polizei
ergriff sofort ihre Matznahmen, als sie von dem Aufenthalt
Schulz -Försters Kenntnis erhielt . Die Regierung ließ sich
bei ihrer Entscheidung in nichts von außen beeinflussen, son -
dern ließ sich nur vom ungarischen Gesetz und internationa -
len Recht leiten . Als Ungarn die Auslieferung des Haupt -
manns Czernyak verlangte , wurde ihm dies verweigert , dt?
die Strafhandlung als eine politische bezeichnet wurde . Auch
die Ermordung Erzbergers sei in der Presse überall als Poll -
tisches Verbrechen aufgefaßt worden. Der Minister verwies
ferner auf den Fall Leitner - Lekari und des Bischofs von
Debreczin , dessen Auslieferung unter gleicher Begründung
Frankreich einst verweigerte . Die Regierung habe daher nicht
anders handeln können.

Der griechisch-türkische Konflikt
WTB . Genf, 22 . Oktober. Die griechische Regierung hat

dem Generalsekretär des Völkerbundes heute abend eine Not«
zugestellt, in der darum ersucht wird, daß der Völkerbunds»
rat sich in seiner außerordentlichen Brüsseler Tagung vom!
27 . Oktober auch mit der Frage der Ausweisung der Griechen
a«S Konstantinopel befassen möge und zwar auf Grund des
Artikels 11 des Völkerbundspaktes, der einen Appell an den
Rat bei Ereignissen vorsieht, die die internationalen Bezie-
Hungen und infolgedessen den Frieden stören können. Die
griechische Regierung steht auf dem Standpunkt , daß die
Ausweisungen der Griechen aus Konstantinopel den Bestim¬
mungen des Lausanner Abkommens über den griechisch-
türkischen Bevölkerungsaustausch widersprechen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat dem Ersuchen
der griechischen Regierung entsprechend die Frage aus die
vorläufige Tagesordnung der außerordentlichen Ratstagung
vom 27 . Oktober gesetzt. Die endgültige Entscheidung dar¬
über , ob diese Frage vor dem Rate zur Debatte kommen
steht allerdings dem Rate selbst zu .

Beisetzung Dr . Fabers in Magdeburg . Unter lebhafter Be»
teiligung der Magdeburger Bevölkerung und unter Teilnahm »
von Vertretern der Presse und Behörden fand die feierliche
Beisetzung des Herausgebers der „Magdeburger Zeitung " und
Ehrenpräsidenten d . Vereins deutscher ZeitungÄerleger , Faber .
statt . Pastor Kirchner würdigte die Verdienste des Verstor-
benen und hob insbesondere seine Tätigkeit für die deutsche
Presse, die für ihn nichts anderes als eine moralische An-
stalt war , gedachte seiner Verdienste um dieselbe, während der
schweren Kriegs - und Nachkriegszeit. Kommerzienrat Krumb -
haar vom Verein Deutscher Zeitungsverleger gedachte deS
Verstorbenen , der Führer und Freund und wahrhaft deut-
fchen Sinnes gewesen sei, dessen Vermächtnis getreu gehütet
werde. Der Vertreter der Deutschen Missionshilfe gadachts
der unermüdlichen Tätigkeit Fabers für ine Sache der Mis»
sionshilse.

Di« Wiener Nationalsozialisten für Hitler . Eine von dert
Wiener Nationalsozialisten einberufene Protestversammlung
gegen die Aberkennung der Staatsbürgerrechte Hitlers nahm
eine Entschließung an, in der die Entrüstung über das Vor -
gehen der österreichischen Regierung ausgedrückt und von de?
Regierung gefordert wird , daß sie Hitler die Staatsbürger »
rechte wieder zurückgebe . Darauf formierten sich die Ver-
sammlungsteilnehmer zu einem Zuge. Der Aufforderung ,
ihre Hakenkreuzfahnen einzuziehen, leisteten sie Widerstand
und gingen mit Stöcken auf die Polizeibeamten los und ent-
rissen ihnen mit Gewalt die verhafteten Personen . Es gelang
der Polizei , die Demonstranten zu zerstreuen und die Ruhe
wieder herzustellen.

Ikurze Nachrichten
DaS neue ArbeitSzeitgesetz . Der Reichswirtschaftsrat hat sü»

die Bearbeitung der Arbeitszeitfrage einen besonderen Au»»
schuß eingesetzt . Laut „Berliner Tageblatt " versucht dieser
Ausschuß zunächst , den § 7 der Arbeitszeitverordnung zu for-
mulieren . Es handelt sich hier insbesondere um die Feststel-
lung der Berufe , für die der Achtstundentag ausnamslos im
künftigen Arbeitszeitgesetz gesichert werden soll . Inzwischen
schreiten im Reichsarbeitsministerium , wie die Blätter hören,
unbeeinflußt durch die Reichs agsauslösung die Arbeiten zur
Neugestaltung eines neuen Arbeitszeitgesetzes fort .

Rücktritt des Bremer Senats . Der Bremer Senat ließ
gestern der Bürgerschaft die Mitteilung zugehe» , daß er , nalch-
dem die Bürgerschaft dem Senat das Vertrauen entzogen
habe, zurücktrete. Er ersucht die Bürgerschaft , innerhalb ver
gesetzlichen Frist Neuwahlen vorzunehmen . Bis zur Wahl 'de»
neuen Senats wind der alte Senat die Geschäfte weiter füh-
ren .

Der schweizerische Anteil a« der deutschen Reparation »«««
leihe ist nach den bisherigen Mitteilungen wesentlich über -
zeichnet. Das Ausland beteiligte sich mit bedeutenden Be-
trägen .

Die englische Marine und die Wahlen . Laut »Daily Mai !"

erließ die Regierung gestern einen Befehl an alle Offizier «
und Mannschaften der britischen Flotte, der ihnen die aktiv«
Beteiligung an den Wahlen verbietet. Das Btatt protestier!
gegen diesen Eingriff in die Persönlche Freiheit .

Finanz .Mathematik <Zlnsebzinsen-, Anleihe- und Kur »-
Rechnung) . Von Dr . Karl Herold, Technische Hochschule Wien .
(B . G . Teubner , Leipzig) . — Sowohl der Geschäftsmann ,
wie der Laie als auch der Mathematiker wird eS sicher begrü¬
ßen. von einem Fachkundigen in so anschaulich fi>rdernder
Weise in die kaufmännische und wirtschaftliche Seite de»
„Finanz -Mathematik " eingeführt zu werden . Auch der Bel«?
bung des mathematischen Unterrichts durch volkSwirtschaftlig«
Aufgaben wind das Bändchen zugute konuiien.



Tur Vüumung der DSken von lvannbeim
und Hiarlsrube

hat die badische Regierung folgendes Glückwunschtelegramm
des Reichspräsidenten erhalten:

»Zu der nunmehr erfolgten Befreiung badischen Landes
von der fremden Besatzung spreche ich der Regierung und
dem Volke Badens meine herzlichen Glückwünsche auS.
Mit Dankbarkeit und Anerkennung blicken wir auf die
aufrechte und würdige Haltung der Bevölkerung der be»
setzten Landesteile , die trotz großer Leiden und harten
Druckes während dieser Zeit schwerer Prüfung die Treue
zum Reich gewahrt und der Welt die Unlösbarkeit deS
Zusammenhangs aller Deutschen gezeigt hat . Möge eS
bald gelingen, die Schäden, die der fremde Einbruch dem
wirtschaftlichen Leben des badischen Landes geschlagen
hat, zu heilen.

Reichspräsident Ebert ."

Staatspräsident Dr . Köhler hat dem Reichspräsidenten den
Dank des Landes in folgendem Antworttelegramm über »
Mittelt:

An Reichspräsident Ebert, Berlin .
„Hocherfreut über die warmen Wort « des DankeS und

der Anerkennung der Haltung der badischen Bevölkerung
während der Besetzung danke ich immens der Regierung
und des Volkes für die freundlichen Glückwünsche . In
Baden , das nach wie vor stets treu zum Bolksganzen steht,
wird die tatkräftige Unterstützung des Reiches in schweren
Tagen unvergessen sein.

Staatspräsident Dr . Köhler ."

4-
Der Reichskanzler sandte an den badischen Staatspräsiden -

5en Dr . Köhler nachstehendes Telegramm : „Nachdem die bei-

den Häfen Karlsruhe und Mannheim bereits durch den Weg-

fall der Binnenzollinrie von den schwersten wirtschaftlichen
Fesseln befteit waren , sind auch die Besatzungstruppen
gemäß den Londoner Vereinbarungen zurückgezogen worden.
Namens der Reichsregierung spreche ich Ihnen . Herr Staats -

Präsident, mein« aufrichtigsten Glückwünsche hierzu aus , die

ich auch den beiden Städten zu übermitteln bitte. Möge die

Befreiung von der Besetzung den Anfang zu einem neuen

Aufschwung in der Entwicklung dieser für das Land und die

Rheinschiffahrt so wichtigen Häfen und Hafenplätze be -

deuten .
"

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete . Höfle, sandte
dem badischen Staatspräsidenten in Karlsruhe folgendes Tele -

gramm :
„Anläßlich der Räumung der Häfen von Karlsruhe Und

Mannheim spreche ich der badischen Staatsregierung und den

beteiligten Städten die herzlichsten Glückwünsche aus . Ich

hoffe , daß das Wirtschaftsleben nach dem Wegfall der Hem-

mungen bald wieder zu seiner früheren Blüte gelangt .

Gegen Schmutz und Schund im Film
Auf Antrag des badischen Ministeriums des Innern hat die

Filmoberprüfstelle in Berlin die Zulassung des FumS
. Frauenschicksal" (Herstellerin Nivo-Film Comp. G . m. b. H .)
wegen seiner entsittlichenden und verrohenden Wirkung für
das ganze Reich widerrufen .

Badischer Städtebund
Der Ausschuß des Badischen StiidtebundeS (Verband der

mittleren Städte Badens ) trat , wie uns geschrieben wird » am
17. d . Mts . unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Gugelmeier, Lörrach, zu einer «Sitzung in Offenburg zusam¬
men . Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach der X» r-

sitzende dem Oberbürgermeister und der Stadt Offenburg Dte

Glückwünsche des Städtebundes aus für die Befreiung von
der Fremdherrschaft.

Aus der umfangreichen Tagesordnung feien die folge»iden

die Ausführung des Reichsgesetzes für Jugendw-hlsahrt
wurde durchgesprochen und in einzelnen Punkten beanstandet .
Dabei wurde allseitig und wiederholt zum Ausdruck gebracht,
daß grundsätzlich die Übertragung der Durchfuhrung der ge-

samten Fürsorge an die Bezirksfursorgeverbaude nach wie
vor als eine glückliche Lösung der Angelegenheit nicht an -

gesehen werden könne , einmal wegen der damit verdu »-

denen Einschränkung der Selbstverwaltung und ferner tm
Hinblick auf die Schwierigkeiten, die sich in der praktischen
Durchführung der Fürsorge aus dieser Regelung ergeben.
Bei der Besprechung von P - kizrifragen wird festgestellt, daß
die Städte mit Ortspolizei durch die persönlichen Poncet »
kosten in weit höherem Maße belastet sind , wie die Städte
mit Staatspolizei . Ein gerechter Ausgleich muß angestrebt
werden. Die derzeitige Belastung ist sür die mittleren
Städte auf die Dauer untragbar . Die vom Ministerium deS
Innern aufgestellte Mustrrsteuerorduuug für eine Feuer ,
fchutzabgabe wird als genügend nicht angesehen. Der vor-
gesehene Steuersatz ist viel zu gering . Eine wesentliche Er -
höhUng des Steuerhöchstsatzes muß verlangt werden . Die
Wiedereinführung der Wertzuwachssteuer soll nachdrücklichst
weiter betrieben werden . Durch die Nichterhebung dieser
Steuer gehen den Städten sehr erhebliche Einnahmen nutz-
los verloren . Eine baldige Entscheidung auf die bereits im
Frühjahr gestellten Anträge ist dringend erforderlich . Die
Vorschläge des Finanzministers über die Grundsätze der
Steuerverteilung zwischen Land und Gemeinden werden ein-
gehend erörtert . Vor endgültiger Stellungnahme soll mit
dem Badischen Städteverband und dem Badischen Gemeinde -
verband Fühlung genominen werden , um der Anregung des
Finanzministers entsprechend möglichst eine Einigung auf
einen gemeinsamen Vorschlag zu erzielen . Die Beförste-
rungsfteuer, die zur Zeit erhoben wird, ist, auch im Vergleich
zu der in anderen Ländern erhobenen Steuer zu hoch. Das
Vorgehen des Waldbesitzerverbandes auf Ermäßigung der
Steuer wird in jeder Richtung unterstützt . Zu dem Entwurf
einer Verordnung über die Handelsschulen werden im all-
gemeinen Bedenken nicht erhoben . Im einzelnen wird die
Abänderung verschiedener Bestimmungen für notwendig
erachtet. — -

Eine Entschließung der badischen Eisenbahn-
. . . setretSre und -Vorsteher

Am Sonntag fand im Saale des Ganterbräu in Freiburg
eine aus allen Teilen des Landes überaus stark besuchte Ber -
tretertagung der dem Reichsbund der Eifenbahnsekretäre und
- Lorstehir angeschlossenen ehemaligen badischen Eisenbahn-
sekretäre und Bahnhofsvorsteher statt . Die Versammlung nahm
« gehend Stellung zu dem Urteil , das der StaatSgerichtshof deS
Deutschen Reiches in den Einstufungsfragen der ehemaligen
badischen Landeseisenbahnbeamten am 27 . September 1924 in
Leipzig fällte.

Die Versammlung nahm einstimmig folgend« Entschließung
an:

„Die am heutigen Tage in Freiburg i. Br . zahlreich ber»
sammelten Vertreter des Landesbezirks Baden des Reichsbun»
des der Eisenbahnsekretäre und Vorsteher haben mit größter
Genugtuung von dem am 27 . September d . I - in Leipzig ge»
fällten Urteil deS StaatSgerichtShofes Kenntnis genommen.
Die Versammlung spricht der badischen StaatSregierung ,
die in so vorbildlicher, zielbewußter und entschiedener Weise
die berechtigten Forderungen ihrer ehemaligen Landeseisen »
bahnbeamten vertreten hat, den wärmsten Dank auS . Die Veo»
treter der badischen Eisenbahnsekretäre haben daS vollste Ver»
trauen , und die bisherige Haltung der badischen Staatsregie -
rung gibt ihnen die Gewähr , daß nunmehr auch im Ver -
handlungSwege auf die zuständigen Reichsministerien einge-
wirkt wind , damit die entsprechenden Folgerungen aus dem
Staatsgerichtshofsurteil gezogen und die Einstufungs - und Be-
förderungsfragen der ehemaligen badischen Eisenbahnbeamten
eine befriedigende Lösung finden.

Eine Erklärung
der Firma Gebr. Himmelsbach A.-G«

WTB . Freiburg , 22 . Okt . Die Firma Gebr . Himmelsbach.
A. -G. ersucht um Weitergabe folgender Mitteilung : In letzter
Zeit wurde von einer gewissen politischen Presse die Mittei -
lung verbreitet , daß die früheren Reichskanzler Fehrenbach
und Dr . Wirth in oiner geschäftlichen oder Verwandtschaft -
lichen Verbindung mit der Firma Gebr . Himmelsbach - A .-G.
ständen . Demgegenüber macht die Firma die Feststellung ,
daß weder Fehrenbach noch Dr . Wirth Aufsichtsrat der Firma
Himmelsbach waren , noch verwandtschaftliche Beziehungen
zur Famlilie Himmelsbach oder geschäftliche zur Firma Gebr .
Himmelsbach- A. -G . je gehabt haben. Beide Herren ständen
dieser Firma völlig sern und hätten keinerlei Einfluß auf
deren Geschäftsführung Was die übrigen gegen die Firma
Gebr . Himmelsbach-A . -G . erhobenen Vorwürfe betreffe , so
sei inzwischen gegen die Verleumder ' Klage eingereicht
worden.

"Kommunale
"KunbecbaVi

Da« Mittelstandssanatorium in Heidelberg.
Bedenken gegen den Plan , „Speyerers Hof" in Heidvlberg

zum Mittelstands -Sanatorium umzubauen , hatten dazu ge-
führt , daß der Bürgerausschuß die Vorlage vorläufig von der
Tagesordnung absetzte . Auch vom Verkehrsverein her waren
Einwendungen laut geworden. Deshalb hatte dessen Vor -
stand. Baurat Haller und Stadtrat Repple, gebeten, das
Projekt in einer Sitzung etwas näher zu erläutern . Bon
den beiden Vertretern der Stadt wurde betont , daß man
ouf den Gedanken, Speyerers Hof umzubauen , wegen ' der
vielfachen Ausbesserungsnotwendigkeiten und Mängel ge-
kommen sei . Die Stadt wäre in allernächster Zeit gezwungen
gewesen, dort nicht . unbeträchtliche Summen für Ausbesse-
rungen auszugeben . Da nun der Plan , einen völligen Neu »

bau für ein Mittelstands - Sanatomum zu errichten , wegen der
hohen Kosten zurzeit nicht ausführbar erscheine , so sei man
dazu gekommen , beides miteinander zu verbinden , so daß
man das Sanatorium für 350 000 Mark erbauen und zu-
gleich die Wirtschaft verbessern könne . Es wurde auf daS
Bestimmteste von Stadtrat Nepple betont, daß an ein
etwaiges Eingehen der Wirtschaft auch später nicht zu denken
sei , da ihre Erhaltung vertraglich festgelegt sei . Die Wirt¬
schaft werde voraussichtlich von Schwestern mitgefühlt werden .
Daß sich das Sanatorium rentieren werde, sei bestimmt an -
zunehmen, und außerdem bedeute- seine Schaffung eine
soziale Tat ersten Ranges , denn das Sanatorium werde vor-
aussichtlich dem Mittelstand Pension und ärztliche BeHand-
lung für täglich 6 bis 7 Mark bieten können. Heute sei es
doch so, daß der Mittelstand , soweit er nicht versicherungs -
pflichtig sei) gar nicht an einen Sanatoriumsbesuch denken
könne.

In der Aussprache , in der die Bedürfnisfrage nach dem
Sanatorium von ärztlicher Seite bejaht wurde , kam ziemlich
übereinstimmend die Ansicht zum Ausdruck , daß gegen den
ganzen Sanatoriumsplan nach diesen eingehenden Darlegun »
gen, die manches vorher Unbekannte zutage gefördert hatten ,
größere Bedenken gegen den Plan nicht mehr bestehen könn-
ten . Es wurde noch angeregt , das Wirtschaftsgebäude wo-
möglich auf die gleiche Höhe wie das Sanatorium zu bringen
(drei Stockwerke ), weil man dadurch für verhältnismäßig
wenig Mehrkosten — etwa 25 000 Mark — ungefähr fünfzehn
weitere Zimmer für Erholungsbedürftig « oder deren Besuch
erhalten würde.

Überschuß ber Stadt Mannheim . Der Stadtrat Mannheim
wird der Bürgerausschußsitzung am 31 . Oktober 1924 unter
anderen kleinen Vorlagen auch eine Vorlage über den Abschluß
des Haushalts des Jahres 1923 vorlegen. Danach hat die
Stadt Mannheim im Jahre 1923 einen rechnungsmäßigen
Uberschuß von rund 3 Millionen Goldmark erzielt . Der Wür-
Cusschuß

wird in feiner Sitzung am 31. Oktober über die
oendung dieses Überschusses Beschluß fassen .

Der BiirgerauSschuß in Gernsbach (Murgtal ) beschloß in
seiner letzten Sitzung , daß für jedes Wanderbienenvolk , das
für die hiesige Gemarkung aufgestellt wird, eine Abgabe an
die Stadt je Volk und Monat bezahlt wird, deren Höhe nach
Maßgabe der Verhältnisse der Gemeinderat festsetzt . — Fer¬
ner wurde beschlossen, daß seuerlöschdienstpslichtig « Personen ,
die in der Stadt wohnen und in der Freiwilligen Feuerwehr
keinen Dienst tun , eine jährliche Abgabe zu entrichten haben ,
deren Höhe zwischen drei und fünfzig Mark je nach den Ver »
Hältnissen sich belauft .

Der Gemeinderat Ettlingen Pat beschlossen, den auf 65 000
Mark normierten Betrag zur Förderung der Wohnbautätia »
keit auf 80 000 M. zu erhöhen.

Aus der Landeshauptstadt
Der Berkrhrsverein Karlsruhe hatte Dienstag abend seine

Mitarbeiter an der Vorbereitung und Durchführung des Ale-
mannisch-pfälzisch - fränkischen HematsonntageL zu einer AuS»
spräche in den Badischen HandelShof geladen. Der Vorsitzende
des Verkehrsvereins, Stadtrat Steine !, legte den Zweck der
Versammlung dar : Aus den Erfahrungen bei dem kürzlichen
Heimatsonntag Nutzen und Lehren für die kommenden gleich»
artigen Veranstaltungen zu ziehen und schon jetzt die Vorar »

beiten dazu zu treffen . Vevkehrsdirektor Lacher gab einen
Rückblick über jene glänzend verlaufene Kundgebung der Zu»
sammengehörigkeit der südweftdeutschen Stämme ; er wi«»
dabei aber auch aus die bei diesem Anlaß zutage getretenen
unliebsamen Erscheinungen und Fehler hin . für deren Abfiel»
lung bei den künftigen Veranstaltungen Sorge zu tragen sei,
so bezüglich der Ouartierfruge und der Verpflegung. In der
Aussprache wurde das besondere Verdienst des Verkehrsdire!»
tors an der Veranstaltung betont und allgemein der Wille be-
kündet, daß der Heimatsonntag in Karlsruhe zu einer jährlich
wiederkehrenden Veranstaltung werden möge , wenn möglich
noch auf breiterer Grundlage aufgebaut als der kürzlich statt -
gehabte.

Der Preis für Kalbfleisch ist mit Wickung vom 23. Oktober
1924 von der Metzgerinnung um 10 Pfennig je Pfund herab -
gesetzt worden . Es kostet 1 Pfund Kalbfleisch 1 . Güte 1,30,
L. Güte 1,20 Mark.

Goldine Hochzeit. Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern
am 28. Oktober die Eheleute Buchdruckereibesitzer Liepmann »
söhn« Der Jubilar ist in weiten Kreisen bekannt als lang-
jähriges Vorstandsmitglied des Kaufmännischen Vereins .

DaS Stadttheater Dortmund bringt diesen Winter Her»
mann Burtes ..Simson " mit der Musik von Franz Philip »,dem letzigen Direktor des Badischen Konservatoriums , zu«
Aufführung .

« ad. Landestheater . Zur Beseitigung der bei der Vorbe»
reitung zur Erstaufführung von Pfitzners , .Die Rose vom
Liebesgarten " eingetretenen Hindernisse muß die Neueinstu »
dierung von „ Gyges und sein Ring " auf Freitag , den 31 . Okt.,
verschoben werden . Am Samstag , den 25. d. M ., wird statt
„Gyges und sein Ring " Kleists „ Das Köthchen von Heil-
bronn " oder „Die Feuerprobe " aufgeführt . Anfang 7 Ub».
(Abonnement A7 ; ThGem . BVB . II . Sondergruppe .)

Ikurze « acbrlcbten aus Kaden
DZ . Weinheim , 20. Okt . Der auf dem neuen Friedhof bOlf

der Stadtverwaltung errichtete Heldenfriedhof wird am Alle «
seelentag durch eine Totengedenkfeier eingeweiht werden.

DZ . Kleingemünd, 21 . Okt . Hier brannte in der Nacht zum
Sonntag das Haus des Küfers und Landwirts Wagner bis
auf die Grundmauern nieder ; auch die Scheune, in der der
Brand durch Selbstentzündung entstanden sein soll, wurde ein
Raub der Klammen . Außer einigen Fahrnissen konnte nicht«
gerettet werden .

DZ . Mudau , 21 . Okt . Während in manchen Gegenden da <
Obst heuer ziemlich rar ist, gibt es hier eine Unmenge Obst,
besonders Birnen .

DZ . Heidelberg, 21 . Okt . Haus Bachlen , feiert dieser Tag -
se,n 7v,öhrigeS Bestehen . Als beliebte Studentenwirtfchaft istder „Bachlenz" weit über die Grenzen der Heimat bekannt .

DZ . Pforzheim . 23 . Oktober. Gestern nachmittag fand
hier eine Versammlung von Vertretern der Gemeinden im
Nagold- und Enz -Tal sowie der an dem Berkehr über dir
Ragokd-Bahn interessierten Körperschaften darunter auch
eines Vertreters der Reichsbahndirektionen Karlsruhe und
Stuttgart statt , in der die Bedeutung der Nagold -Bahn und
ihrer großen Verkehrsentwicklungsmöglichkeiten eingehend er»
örtert wurde . In einer Entschließung wurde die Ähasffung
einer zweiten deutschen Nord- Südverkehrslinie als wertvolle
Ergänzung der Rheintallinie gefordert, die unter Vermeidung
der bisherigen Spitzkehren und „verlorenen Winkel" aucheinem stärkeren Verkehr über die Nagoldbahn gewachsen sein
müsse ; denn diese Nagoldbahn habe während der Sperrungder Rheintallinie den ganzen Verkehr mit der Schweiz auf -
rechterhalten müssen und für eine etwaige Wiederkehr ähn »
licher Zustände müsse Vorsorge getroffen werden. In der
Entschließung werden weiterhin Zugverbesserungen und Zug -
Vermehrungen für den Durchgangs, sowie für den Rah »
verkehr gefordert , ebenso mindestens ein Schnellzugs-Paar
mit durchlaufenden Wagen über die Nagold -Bahn . Schließ-
lich wird beantragt , in Pforzheim ein Reichsbahnverkehrs,
und Betriebsamt einzurichten, das das Netz der früheren
Betriebsinspektion Mühlacker und die Strecken bis Grötzin»
gen, Wildbad und Calw umfasse . Für die Weiterbehandlung
dieser Fragen wurden zwei Ausfchüsse gebildet .

<DZ . Ettlingen , 23 . Okt . Infolge Defektwerdens der Motor -
wagen blieben am Dienstag abend auf der Albtalbahn kurz
hintereinander zwischen Ettlingen und Karlsruhe zwei Züge
auf freier Strecke liegen , was Unregelmäßigkeiten im Fahr»
plan hervorrief . Die Züge 6.55 Uhr ab Ettlingen und 5 .V8
und 6 .58 Uhr ab Karlsruhe mußten ausfallen .

Feldberg, 21 . Okt. Bei herrlichem Wetter fand am letzten
Freitag auf dem Feldberg das Richtfest des künftigen Jugend ,
erholungsheimes des Caritasverbandes statt. In eindrucks-
vollen Reden durch den leitenden Architekten und anderer
Persönlichkeiten wurde auf die große Bedeutung dieses Werks
hingewiesen . In etwa 4 Monaten ist unter angestrengter Ar»
beit aller Mitwirkenden ein Heim in seiner äußeren F °>rm
fertiggestellt .

DZ . Triberg 22 . Oktober. Der „Triberger Bote" begeht
in diesen Tagen das 30jährigr Jubiläum seine « Bestehens.
Aus diesem Anlaß hat die Schriftleitung eine Jubiläums -
schröft herausgegeben , die mit Heimatbildern illustriert ist
und eine Reihe heimatgeschichtlicher und heimatkundlicher Bei -
träge über die Entstehung der Schwarzwälder Uhrmacherei
aus dem Bauerntum , über Heimatkunst, über Triberg und
Umgegend usw. enthält .

DZ . Singen a . H., 21. Okt. Im Arbeitskonflikt in der Me-
tallindustrie des Seekreises wurde seitens des SchlichtungsauS »
schusseS ein Schiedsspruch gefällt , nach dem der Spitzenlohn
der ungelernten Arbeiter ab 13. Oktober 1924 eine Erhöhung
um 2 Pfennig pro Stunde erfährt . Die übrigen Löhne erhöhen
sich prozentual mit einer Abstufung für die jüngeren Alters -
klaffen. Für die Wintermonate wurde eine Gießereizulag «
von 7 Pfennig pro Stunde (bisher 8 Pfennig ) , für die Som -
mermonate 9 Pfennig (bisher 10 Pfennig ) zugestanden. Der
Schiedsspruch, der sich nur auf die Aluminiumwerke bezieht,
wurde von den Vertretern der Firma abgelehnt, während die
Vertreter der Arbeiterorganisation ihn annahmen und seine
Verbindlichkeitserklärung beim Landesschlichter in Karlsruhe
beantragten . — Auch die übrige Metallindustrie des SeekreiseS
hat iieue Lohnforderungen erhoben , in denen ebenfalls infolge
Ablehnung seitens der Arbeitgeber der Schlichtungsausschvg
angerufen werden muß.

DZ . MeerSburg , 22 . Oktober . Der MeerSburger 1924 ?«!
darf als ein guter Tropfen bezeichnet werden . Das Most«
gewicht betrug für Rotwein durchschnittlich 75 . bei Weißwein
80 Grad. Das Hektoliter Rotwein kommt ungefähr auf 80,
der Weißwein auf 55 Mark. Das Weingeschäft ist infolg«
großer Nachfrage und ziemlicher Knappheit an Weintraubeft
sehr lebhaft und wickelt sich glatt ab .

T>Z . Schwennigen , 23 . Okt . Das feit dem 7 . April best» «
hende Lohnabkommen ist von den beteiligten Arbeitnehmer -
Organisationen der Uhrenindustrie auf den I . November ge-
kündigt worden.



Dandel und Mirtsdbaft
Berliner Devifennotierunge «

AmsteÄMN 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London .
Newhork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag .

1 Pfd .
1 D.

100 Fr .
. 100 Fr .

100000 Kr.
100 Kr.

28 . Oft. • 22. Dtt.
«<n> eiw Mk Betet

165 .09 165 .91 165 .49 166 .31
72 .47 72.83 72 .12 72 .48
1854 18.34 18.24 18.34
1888 18.97 18.89 18 .98

4.19 4.21 4.19 4.21
21 .97 22 .09 21 .95 22 .05
80.60 «81 .00 80.70 81 . 10

5 .91 5 .95 5 .91 5 .95
12.50 12.56 12.51 12.57

iAcroS 100 Srtjoit

Sinke« des Großhandelsindex , Die auf den 21 . Oktober
beredete Grotzhalstdelsindexzisfer ergibt gegenüber Dem
Stande vom 14 . Oktober ( 132,2 ) einen weiteren Rückgang
um 0,8 vom Hundert auf 131,1 . Gesunken find vor allem die
Preise für WrotgetreiÄe , Kartoffeln und Zucker , sowie Baum -
wolle, Baumwollgarne und Gewebe. Höher lagen die Preise
namentlich von Fleisch, Ketten , sowie von Metallen .

Karlsruher Börse (21 . Oktober) . Abteilung Getreide , Mehl
und Futtinuittel . Trotz der erhöhten Forderungen an den
ausländischen Märkten bewegt sich das Geschäft im kleinsten
Rahmem. Jedenfalls hält sich der Kcnsum außerordentlich
zurück . Weizen neue Ernte handelsüblich 23 bis 25,50,
Roggen neue Ernte gesund handelsüblich 24 bis 24,50 , Som¬
mergerste gesund handelsüblich 26,75 bis 28 , Hafer neue
Ernte 19,50 bis 21 (ausgesprochen minderwertige Ware ent¬
sprechend billiger ), Mais mit Sack 21,25 bis 21,50 , Weizen¬
mehl Mühlensorderung 38 bis 38,80 , Roggenmehl (37 bis
37,50 (Mehl aus schwachen Händen wesentlich billiger ) , Wci-
zen- und Roggettfuttermehl 16,50 bis 16,75 , Wetzen- und
Roggenkkeie 12,50 bis 13,50 ( Spezialfabrikate entsprechend
teiltet ), Biertreber 20,50 bis 21 , Malgkeime 17,50 bis 18 Gold-
mart . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut, gesund,
trocken 8 bis 8,50 , Luzerne 10 bis 10,25, WeizensRoggen¬
stroh, drahtgepreßt 5 bis 5,50 Goldmark . Alles per 100 Kilo,
Mehl , MLihlensabrikate und Mais mit , Getreide ohne Sack ,
Frachtparität Karlsruhe . Abteilung Weine und Spirituosen :
Weine : Die Stimmung ist ruhig und abwartend . Die
Preise für alte Weine konnten sich halten . Dagegen ist für
neue Weine, insbesondere in der Pfalz , ein Rückgang einge-
treten . Spirituosen : In der gestrigen Beiratssitzung
der Branntweinmonopolverwaltung sind die Verkaufspreise
für Trinkbranntwein nicht geändert worden . Dagegen wurde
mit Wirkung von heute an für Trinkbranntwein Spritsperre
verfügt . Diese Vorgänge in Verbindung mit dem kürzlich
eingetretenen Wegfall der Zuilaussgenehmigungen sind ge-
eignet, Beunruhigung im Spirituosengeschäft hervorzurufen
und dementsprechend war die Tendenz abwartend . Abteilung
Kolonialwaren : Kaffee und Tee im Preise unverändert , Ran -
goonreiS 0,44 , Graupen 0,43 , gelbe gespaltene Erbsen 0,44,
ungar . Perlbohnen 0,4% Linsen mittel 0,80, Schweinefett
2,20, Salatöl IM , Kristallzucker 0,72 Goldmark (alles per
Kilo).

San der Gewerkschaft „Glllck- auf " . Schwarzwald . Gegen -
über Meldungen , daß die Gewerkschaft „ Glück - auf " Schwarz-
Wald sich ausgelöst hat , teilt uns die Gewerkschaft mit : Die
Gewerkschaft Glück- auf jSchwarzwald hatte ihren Hauptsitz
stets in Köln a . Rh. und hält denselben auch weiterhin in
Köln a . Rh . sowie in Freiburg i . B . aufrecht. Die Gewerk-
schaft hatte ein Zweigbüro in Badenweiler eintragen lassen.
Da aber die Geschäftsführung der Gewerkschaft bereits seit
Anfang dieses Jahres nach Freiburg i . B . , Günterstassstr. 32,

verlegt wurde, hat die Verwaltung die Löschung der dadurch
überflüssig gewordenen Zweigniederlassung Badenweiler an -
geordnet. Der Bergbau zu Badenweiler -Sehringei « wird
weitergeführt . Die Aufschlüsse in dem neu angelegten Bar «
bara -Stollen zu Sehringen bei Badenweiler haben bereits
neue Erzlagerstätten mit guten Beständen an Bleierzen er-
geben. Der Bergwerksbekieb , der stets fortgeführt wurde,
soll daher in diesem Herbste wieder in vollem Umfange auf -
genommen werden . Außer den ' Bleierzen , welche bis jetzt
an rheinische und sächsische Hütten geliefert wurden , hat der
Barytsand , welcher in Sehringen gewonnen wird , als Jso -
liermaterial für chemische Fabriken erfolgreiche Einführung
gefunden . Die Gewerkschaft beabsichtigt im nächsten Jahre
die unterirdische Verbindung zwischen dem Karl -Stollen in
Badenweiler und dem Werke in Sehringen fertigzustellen , so
daß der Fuhrwerksverkehr durch den Kurort Badenweiler nach
Fertigstellung dieses Tunnels sich auf das Äußerste beschrän¬
ken läßt . Die Wiescmtäler Bergbau -Aktiengesellschaft, Sitz
Freiburg i. B . , hat sich neuerdings bei dem Badenweiler -Seh -
ringer Bergwerk beteiligt, nachdem sie -ihre eigenen Anlagen
bei Wieden- und Utzenfeld in modernster Weise mit einer
neuen Aufbereitungsanlage und einer über 4 Kilometer
langen Drahtseilbahn sowie einer eigenen Verladestation in
Utzenfeld ausgestattet hat. Die Zusammenarbeit der beiden
Unternehmen verspricht auch eine Erweiterung des Betriebes
in Badenweiler -Sehringen .

Verschiedenes
Dr . Eckener in Rewyork

6000 Zuschauer im größten Newyorker Kino, dem Kapital -
thcnter, hörten am Dienstag abend stehend das Lied «Deutsch -
land über alles" spielen. Als Eckene? und die Zeppelinoffiziere
als geladene Gäste bei starker ScheinWerferbeleuchtung die
Logen betraten , bereitete ihnen das überfüllte Haus eine
riesige Ovattio «. Nach einer Begrüßungsansprache durch die
Direktion spielte die Kapelle das Deutschlandlied, gefolgt von
der amerikanischen Nationalhymne . Beide Musikstücke hörte
das Publikum stehend mit an und viele sangen den Text des
Deutschlandliedes mit . Ecke«er erbat sich vom Publikum die
Erlaubnis , deutsch zu spreche», was ihm unter großem Beifall
gewährt wurde . Eckener sagte , das Erlebnis habe ihn davon
überzeugt , daß die alten Mißverftiilchnisse zwischen Amerika
und Deutschland jetzt wirklich endgültig der Vergangenheit an»
gehören. Die hierauf auf der Leinwand gezeigten Szenen
aus dem Ozeanflug und der Landung in Lakehurst entfesselten
immer neue Beifallsstürme . ,

Die Gründung der Goodyear-Zeppelin -Company ist nun -
mehr vollzogen worden. Die deutsche Werft erhält 30 Prozent
Beteiligung an der Gesellschaft .

Zum Vizepräsidenten der Goodyear-Zeppelin - Company
wurde der teutscbe Kapitän Lehmann ernannt . Ferner wuv-
den für die Gesellschaft Chefingenieur Arnstein und elf Kon-
struktionszeichner aus Friedrichsbafen verpflichtet, die in vier-
zehn Tagen nach Rewyork abreisen werden . Nach ihrer An-
kunft wird der Bau eines doppelt so großen Zeppelins , wie
Z . R . 3 für den Ozeanverkehr in Angriff genommen.

Eckener reist am 15. November mit dem Dampfer ColumbuS
nach Deutschland ab . Wenn die Werft in Friedrichshafen
wirklich zerstört werden sollte, kommt Eckener wieder nach
Amerika und übernimmt oie Leitung der Goodyear -Zeppelin-
Company.

Ein Bestechungsskandal in Köln
WDB . Köln a . Rh ., 23 . Okt. Die Kriminalpolizei hat sechs

Personen , darunter drei hiesige Zollbeamte , unter der Beschul -
digung des Betruges , Vergehens gegen das Tabaksteuergesetz
und Beamtenbestechnng festgenommen. Die Höhe des zum
Schaden des Fiskus unterschlagenen Betrages ist noch unbe-
kannt.

Die Rückreise der „Shenandoah" über de « amerikanischen
Kontinent

WDB . Sau Diego, 23 . Okt. Das amerikanische Luftschiff
„Shenandooh" beginnt heute morgen seine Rückfahrt nach
Lakchuvst.

Wückersnzeigen
Her« . Anders Kriiger : BerjagteS Boll . Eine Thüringer

Waldiragödie . (136 Seiten 8° ; kart. 4 Goldmark. In Ganz -
leinen 5 Goldmark . Georg Westermann , Braunschweig . ) —
Der weithin bekannte Verfasser des „Gottftied Kämpfer " und
„Kaspar Krumvholtz" schildert in dieser um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts spielenden Erzählung den zähen Kampf
thüringischer Waldbauern um ihre Heimat . Die Gestalten ,
wie Krüger sie schildert , sind von einer wundervollen Plastik
und von lebenswarmer Lebendigkeit. Hier fühlt man Seit « um
Seite , daß ein Dichter diese Tragödie aus mitfühlendem Her-
zen, aus dem Erlebnis heraus gestaltet hat . Wir können da?
Buch bestens empfehlen.

Margarete Böhme: Frau BedfordS Träne « . Roman . Ver-
lag Dr . EyÄer u. Co . AG. in Berlin SW 68. — Ein selt-
sames, bunt schillerndes Buch, das sich fast bis zum Ende wie
ein spannender Kriminalroman liest, bis erst am Schluß daS
Kapitel „die Wahrheit " nüt der überraschenden Erklärung
der rätselhaften Vorgänge um Frau Bedfords Tränen eine
unerwartete Lösung bringt . Der unbefangene Leser wird sich
nach der Lektüre die Frage vorlegen : Beruht der Inhalt diese ?
Romans auf eine phantastisch ausgeklügelte Idee der Ver-
fasserin, oder liegen dem eigenartigen Buche Tatsachen oder
doch Möglichkeiten zugrunde ? Die letzte Frage wird jeder
Nervenarzt und jeder Kenner der weiblichen Psyche und ihrer
Krankheiten ohne Weilers bejahen .

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Nov ember
noch nicht erneuert haben , wollen dies unverzüglich tun , da-
mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Letzte Nachrichten
i Polnisch-russische Mißhelligkeiten.
MTB . Warschau, 23 . Oktober. Wie polnischerseits amtlich

mitgeteilt wird , ist am 19. Oktober abends in Moskau ein
Beamter der Konsularabteilung der polnischen Gesandtschaft
namens Stanislaus Patrowski von Unbekannten angefallen
und geschlagen worden. Es ist binnen zwei Tagen der fünfte
Fall eines tätlichen Angriffs auf Mitglieder oder Beamte der
polnischen Vertretungsbehörden innerhalb der Sowjetunion .
Das polnische Außenministerium hat in dieser Angelegenheit
eine Note an die Sowjetgesandtschast in Warschau gerichtet,
in der gegen die systematisch gegen Mitglieder und Beamte der
polnischen Vertretungsbehörden verübten Gewalttaten Ver»
Wahrung eingelegt, genaueste Untersuchung der ganzen Ange-
legenheit und Bestrafung der Schuldigen gefordert wird.

Japanische Einmischung in Nordchina?
MTB . London, 23 . Okt. Reuter berichtet aus Schanghai :

Nach Berichten aus Mukden wird der Besichtigung der japani -
sehen Besatzung in der Mandschurei , die in Liaoyang stattfand ,
große Bedeutung beigemessen . Augenzeugen berichten, daß ein
japanisches Regiment mit Artillerie aus Port Arthur in Ta -
schikia, 90 englische Meilen südlich Mukden, eingetroffen sei .
Die Beziehungen Mischen der chinesischen Zentralregierung
und den japanischen Behörden im nördlichen Kampfgebiet seien
offensichtlich gespannt.

INDUSTRIE AUSSTELLUNG
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis f£) Uhr abends Eintritt 30 Pfg . Ausstellungs -Katalog 30 Pfg .

mit Beiträgen von Geh . Oberbaurat Prof . Dr . Ing . Rehbock / Prof . Dr . Teichmtiller / Prof . Dr. Freudenberg
Prof . Dr . Ing . Gaber / Prof . Dr . Ing . Probst / Prof . Dr . Hausrath / Ingenieur Frank DM5

Wirtschaftsbetrieb == == == = == ======= Künstlerkonzert ==================== = Abends Radiokonzert

Baslisehes Landestheater
: Montag , den 27 . Oktober 1924 , abends 71/, Uhr

Musikalische Abendfeier
des

.
WM SMuMs

Schumann Weismann Gliere
,j Quaitett F -dar Phantastischer Reigen Quartett G-moU

Mark 3 . —, 2 . —, 1.—

Badisches Landestheater .
Freitag , 24. Oktober . ? „ - 10 Uhr - Sp . IM . 4 .80.
Außer Abonn . Th .-Gem . B.V .B. Nr . 4801 - 6000,

6001 - 6200 , 6401 —6500.
Gleichzeitig Volksbühne Nr . 2.

Weh dem , der lugt .

WmWhm fiir Merheim
- « . » .

Am Montag , den 3 . November >. I . . nachmit¬
tags 5 Uhr deginnend , findet im Gebäude deS Evang-
Oderiirchenrats zu Karlsruhe , Blumenstraße 1, die

NiMlidje WMMtWlnIlW
statt, zu der wir hiemit herzlich einladen . D -674

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht, Genehmigungder Jahresrechnung . Übernahme des Friedrichsstists
zu Heidelberg, Neuwahlen.

DvuMachen für die

ReichStagSwah »

Slusblattev, NlaSate usw.

fertigt in kürzester Frist

G . Vvaun
vormals G. Vraunfche Hofbuchdruckerei und Verlag

© . m. b. H.

Karlfriedrichstrah« 14 Telefon Skr.SS2. S6S. SS4

Paßbilder
für Reise und Bahnfahrten

* schnell und billig

Piotspphisches Atelier
Rausch & Pester
Erbprinzenstr . Z D 485

Mgerl . WtSpflW
1. Streitige Eerichtsdalkeit .
$ .928. Baden . Der auf

Ableben der Postschaffner
Eugen Julius Dietrich Ehe-
frau , Anna SD<aria geb .
Kohler von Baden am
23 . Juli 1S20 erteilte Erb-
schein wird für kraftlos
erklärt.

Baden , 22. Oktober 1924 .
Notariat I

nid Nachlâ gericht,
£ .927 . Baden . Der auf

Ableben des Karl Sailer ,
Rentner von Baden -Baden ,
am 18. Dezember 1920 er-
teilte Erbschein wird für
kraftlos erklärt.

Baden , 22. Oktober 1924 .
Notariat I

als Nachlaßgericht.

Versch.IekllMltlmAllgen
Besetzungdes Kehrbezirks

Kletten a. k. M.
Der Kehrbezirk Stetten

a - k. M . ist frei geworden.
Er umfaßt die Gemeinden
Engelswies , Gutenstein ,
Hartheim , Hausen i. T -,
Heinstetten, Langenhart ,
Leibertingen , Kreenhein-
stehen, Neidingen, Nusplin -
gen,Oberglashütte,Schwen -
ningen , Stetten a . k . M.
und Unterglashütte . Ge-
suche wollen unter Beach -
tung der §§ 6 und 7 der
Kaminfegerordnung binnen
4 Wochen nach Erscheinen
dieser Bekanntmachung ein-
gereicht werden. L .948

Meßkirch, 17 . Okt. 1924.
BadischeS Bezirksamt .

WWlMllnUs
Das Badische F- rswmt

Todtmoos verkauft freihän -
dig rund 1900 Ster Papier -
holz aller Klassen in vier
Losen. Angebote in Pro -
zenten der bad . Goldmark»
grundpreise vom Dezember
1923 wollen bis längsten?
Freitag, de« 31 . Ottoder1924 ,
nachmittags b Uhr , beim
Forstamt eingereichtwerden.
Losverzeichnisse kostenlos
durch das Forstamt . £949

Druck G. Braun, Karlsruhe.
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